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Gaia
Ernesto Cardenal

Das grösste lebende Wesen der Erde
ist die Erde.

Wir haben sie auf Fotografien gesehen:
Saphyrsphäre zwischen wollig weissen Schleiern
und glänzend weissen Kappen an den Polen.

Die neue Vorstellung Gaias - eine lebende Erde.
Der Planet Erde, ein einziges lebendes Wesen.
Das war er schon viel eher, schon bevor es auf seiner Oberfläche «Leben» gab.

Es gibt dort nichts zu leben ausser im Himmel,
und so komprimierte sie sich,

aus der Innenregion des protosolaren Nebels stammend,
rund und kreisend.
Lebendes Wesen, das weder Beine noch Arme noch Mund noch Anus
brauchte,
das nur rund, kompakt sein musste, um unablässig um sich selbst und um die
Sonne kreisen zu können.
Sie kreiste schnell (Tage von fünf Stunden und Nächte von fünf Stunden),
der Mond machte da schon Ebbe und Flut.
Sie schuf sich selbst die Bedingungen, Organismen zu haben,
und dann Organismen mit Bewusstsein, Menschen; und später dann einen
Organismus, der gleichzeitig aus Gemeinschaft und Menschen besteht.

[...]

Lebende Erde, die sich selbst im Himmel ihr Zuhause schuf.
Das blaue Zuhause des Lebens.
Und alles Lebende auf Erden, von den Walen bis zum Virus,
ein einziges lebendes Wesen.

Seine Berge und Täler
wie die Kurven eines lebenden Körpers,

und wir bewohnen einen Planeten, der ganz Leben ist.

Auszüge aus
Gesänge des Universums.
Elfter Gesang. Gaia.
In: Ernesto Cardenal:
Aus Sternen geboren.
Das poetische Werk.
Wuppertal 2021, Band 2,
S. 636-643.

Ernesto Cardenal, der
Dichter und Mystiker,
Befreiungstheologe
und Revolutionär aus
Nicaragua, ist vor genau
hundert Jahren, am
20.Januar 1925, auf die
Welt gekommen und
vor fünf Jahren, am
1. März 2020, gestorben.
Er hat viele Autorinnen
und Leserinnen der
Neuen Wege über
Jahrzehnte inspiriert (vgl.
Neue Wege-Archiv
e-periodica.ch). Am
31. Januar findet in Bern
im Zusammenhang
mit der vorliegenden
Ausgabe der Neuen Wege
eine Veranstaltung
im Gedenken an Ernesto
Cardenal statt -> S.47.

[...]

Welches Lied wird an jenem Tag die Erde singen?

Ich lag in meinem Bett in Managua
und wollte einschlafen,

und plötzlich fragte ich mich:
Wohin geht diese Reise? Wir sind

auf der dunklen Seite der Erde,
die andere Seite leuchtet.

Morgen sind wir im Licht
und die anderen im Dunkel.
Diese Nacht spüre ich
in meinem Bett liegend die Reise. Doch wohin geht sie?

Mir fallen Zahlen ein, vor langer Zeit gelernt:
Mit 30 Kilometern pro Sekunde um die Sonne,
und mit der Sonne mit 250 Kilometern pro Sekunde durch die Galaxis,
und die Galaxis, mit welcher Geschwindigkeit reist sie...?
Sei ganz beruhigt, Felipe Pena, der fiel, wir wissen nicht wo,
und Donald und Elvis, die an der Grenze zu Costa Rica begraben sind,
seid ganz ruhig, meine Jungs, es geht gut.

Durchs schwarze All kreisend,
wohin die Reise auch geht, es geht gut.
Und auch

die Revolution geht ihren guten Lauf.
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